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Moritz „Kommissar Pfalzone“
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Er ist derjenige, um den sich alles dreht - sozusagen der Held dieser Geschichte. Ein Held mit ausgeprägter Kombinationsgabe. Rätsel aller Art löst er im Handumdrehen und man nennt ihn auch Kommissar Pfalzone. Weshalb? Das erfährst du noch.


Moritz hat gerade seinen 10. Geburtstag gefeiert, also um genau zu sein vor zwei Wochen. Geschwister hat er keine, dafür aber seine besten Freunde Melanie und Robert. Und Mama und Papa natürlich. Und: Den coolsten Opa Richi den es gibt - und zwar auf der ganzen weiten Welt. Von Afrika bis Grönland. Oder so.


So richtig Zuhause ist Moritz in Herxheim. Herxheim ist ein großes Dorf in Rheinland-Pfalz. Wobei „groß“ immer reine Ansichtssache ist, findet Moritz. Das gilt auch für seine Größe die mit 1,32m wohl eher gering für sein Alter ausfällt. Das sagt zumindest seine Verwandtschaft. So ein Quatsch, sagt Moritz!


Melanie


10 Jahre, mutiger Lockenkopf, für jeden Spaß zu
haben und beste Freundin von Moritz


Robert


9 Jahre, sportlich, verdammt sportlich, vor allem im Handball, cooler Typ und bester Freund von Moritz


Mama & Papa


Mama Helene (44) und Papa Walter (43), fühlen sich von Moritz manchmal in den Wahnsinn getrieben, sind ansonsten aber ziemlich gut drauf


Opa


Opa Richi (72) läuft seit einem Unfall bei der Arbeit am Stock, ist aber ansonsten topfit, hegt und pflegt seinen Mercedes und seinen Garten, klügster und coolster Opa den sich Moritz vorstellen kann





Kapitel 1 – Verwirrung in Konstanz



Mannomann. Mannomannomannomann. Moritz war ganz schön durch den Wind.


Eigentlich mochte er Konstanz ja ganz gerne. Nicht nur - aber auch - weil ein Besuch bei Onkel Domme immer abwechslungsreich war. Und weil er dessen Flitzer bestaunen konnte. Ein rotes BMW Z4 Cabriolet. Wenn das Wetter auch nur halbwegs sonnig war, gab es natürlich eine Ausfahrt „für die Jungs“. „Oben ohne“ wie es Onkel Domme immer formulierte. Wenn sie dann das Paradies – ja, so heißt der Stadtteil tatsächlich, in dem Onkel Domme wohnt – verlassen hatten und sicher waren, dass sie außer Hörweite von Mama Helene und Papa Walter waren, durfte Moritz die M-Sporttaste drücken. Und dann ging´s so richtig ab – coole Sache.


Aber heute war alles anders. Heute konnte selbst die Aussicht auf eine wilde Cabriofahrt um den See Moritz nicht vom Wesentlichen ablenken.
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Sie - also Moritz, Mama, Papa und Onkel Domme – spazierten gerade den Uferweg in Richtung Konstanzer Hörnle entlang, als Moritz’ Bein vibrierte. Also nicht das Bein selbst. Sondern sein neues Smartphone. Konkret: Das Nokia Lumia welches er sich im Vorlauf an seinen 10. Geburtstag ziemlich heftig gewünscht hatte. Klar, dass er sich dann – vor zwei Wochen – umso heftiger gefreut hatte, als Mama und Papa ihm das gute Stück zum Geburtstagskuchen (Apfel-Rahm-Streusel-Kuchen, keine Frage!) überreichten. Seitdem ließ er keine Gelegenheit aus, um die Funktionen des neuen Schmuckstücks auszutesten und freute sich natürlich auch über jede Nachricht, die darauf ankam. Über die gerade angekommene Nachricht konnte er sich jedoch nicht so ohne weiteres freuen:
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